
Am heiligen PsmgstEontag . 29 -
S . BemarduS / was doch dcr H . Geist scye ? und er « idworkete selbst : LKol -
cillum Patris ad Filium ; Er istnichtsanders / ais der des Vatteto
3iim GoK . r ; Warum sollen wir auch nicht sagen : der Heil . Meist ist ein Kuß
GOtttö zu dem Menschen ? diesen Kuß verlangte die verliebte Braut / da sie
wünschend sagte r üfculctur me , ofculoorisfui , Er küsse mich mir dem R , iß
seines Munds ; Sir begehret / sagt der H. Bern ardus / einen Kuß / das
ij] r Sie ruft an den H. Geist / den Urheber des Friedens / der Einigkeit/ und
Liebe . Zu diesem Vorhaben erweget der H . pafcliastus , warum der Heik . Geist
über Christo in Gestalt einer Taube erschimeo seve / er gibt aber die Ursach und
sagt ' Ut ostendat , quales futuri essent , qm ad gratiam Spiritus Sancti pervenirent ?
Damit er anzeiget « , was für Meirichen die jenige seyn würden / welche

der VMad des H Geistes kommen würden r nemlich keine streitbare Adler /
kerne zommüthige Gryger , kerne beissende Habbich / sonderen einfältige und alle
crtrtrennung lMnde Tauben - Kinder : Solcher Weiß werden sie sich würdig
machen / vermittels des von dem Erlöser hinterlastnen Friedens / Besitzer zu seyn
des Geistes / welcher sie mit seinen Gnaden - Emßüsseu beglückseeligenwird
Zeitlich undewig. Amen .

Am hohe » Fest der Aller heiligster Drcpfaltigkctt.
Thema .

Regt foculorum immortali invifibiU 3 foh DE 0 Honor
& Gloria .

Dem König der Ewigkeit / dem unsterblichen un¬
sichtbaren GOTT allein seye Ehr und Preist.

i . lim . i . v . i7 .
kerr mala , dat coenum , parat & Icthale venenum

GLORIA VANä reo : displicet illa Deo »
Die Ehr / so man GOtt stehlt / und ssmdhafft auf sich

tringt /
Nur Schad und Koch erwöhlt ; der Seelein Gisst

zubringt .
A der H . Paulus / jenes außcrwöhlte Gefäß zur Forkpflavtzung der Ehr
GOttts / und deffen Erkanmus/ eines Theils die ohnermessene Gütig-
feit G -Ottes gegen den Menschen / anderer Seiten aber die grosi Blind¬
heit / und undanckbare Ohnwissenheit deren Menschen Kinderen / in

würdiger gegen - Einstimmung gegen G -Olt behertziget / rufet er auß voller Ver -Pp * wund««
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3 oo Äm hohen Fest

WUNdeMtlg : 0 altitud© sapientia & scienti * Dei J 0 Tiefe der weißhekt / und
Kem . ii , Erkanrnus G0ttes ! Gewiß aber ist diese Tiefe unerschöpfilch und unbe «
^ b » greifflich . Dan frage ich den erleuchten H - Martyr Boetium : Was ist GOtt ?
Boet l i f ö andworlet er mir : Deo constat nihil esse prsstantius ; Es ist gar zu gewiß /

de cmsol dassnichtsFürtrefflicheres feye / als G0kk . Will ich mehr von GOrt

s . Boh *v \ w ssen / so begegnet mir ein H . Bonaveutura mit diesem Spruch : Ueus nobis Io -

itinerar ‘ st u ' tur ' ut ^ -ex potentissimus in jubendo : vö >0tt redet mit UNS wie eil » al «

f 4 lermächtigster Röntg tm gebieten Und wer kau duft unermessene All «
' macht begreiffen ? Ut Magister prudentissimus in docendo Er handlet mit

1»NS wie ein allerweisister Lehr - Mleister im unterrichte , » ; Weicher

menschlicher Verstand aber wird eine solche Weißheit fassen können ? Ut amicus

dulcissimus in consolando : Er zeiget sich wie einen allersuststen freund im

trösten . Wer wird aber in diesem Zähren « Thal gnugsarn Diese Tröstung

Sußjusprechen vermögen ? Endlich sagt er : Ut Judex trquissimus in examinan¬

do , Es gehet GOtt mit uns um / wie ein gerechristcr Richter / in der

Erforschung aller Heimlichkeiten unseres Gewissens : Wer wird aber

unter uns von dessen gcrrchtifirm Urtheil erklecklich reden können ? Missen wir

nicht alle mit einem H . Paulo / in den Abgrund unsern ' elendister Nichtigkeit

verfencket / demüthig außruftn .- Q Alritudo t 0 Höhe ! 0 Liefe !

Betrachte ichdenVatter / so finde ich / daß er alles auß nichts haterfchaf «

sen / und kein Ding von ihme selbsten hat seyn können / sonderen alles von ihm und

seiner Allmacht hat herkommen müsen ; und das glaube ich : aber daß ich mit

anderen Crearuren gegen diesen meinen Liebreichjtm Erschöpffer sehr undanck -

bar bin / das weiß ich . Daß der Vakter alles in der Weißhnr erschaffen hak /

und jetzt und allzeit durch dieselbe alles regieret / das glaube ich / apud ipfum

* ! • est sapientia ; daß ich armsttligcr und ohnwiffender gleichwohl mich offt gewei «

grret habe dieser weisifter Anordnung zu untergeben / das weiss ich .

Wende ich mich von dem Vatter zum Gohn / so nmß ich wiverum sagem

O Altitudo 1 0 Höhe ! dan daß du / O AEl ' u / auß iau ' er Liebe gegen mich von

dem Himmel auf die Erden bist kommen / das glaube ich ; daß ich aber dir zu
Lieb / um den Himmel zu gewinnen / wenig gutS auf der Erdm gethan habe / das

weiß ich . Daß du mir den Weeg zum Himmel durch deine Göttliche Lehr und

Allerheiligsten Lebens - Wandel gezeigt ! hast / das glaube ich : daß ich aber

bißhero dir wenig nachgefolgct habe / das weiss ich . Daßnu dein kostbaristrs

Blut für mich vergossen / den Tod gelitten / und du Hochheilige Gacramenren

eingestellet hast / damit ich einen warhafften Fmmd / uad treuen Diener gegen

dich abgeben solle / das glaube ich ; aber daß ich offt mehr der Melt / dem Fleisch /

und dem Teufel gedienet / als dir / und dardurch deine Freuudschafft und Gnaden -

Gunst vrrschertzet habe / das weiß ich .

Komme ich zur Dritten Göttlichen Person dem H . Geist / so muß ichwide «

K- A-- . 14 . rum außschreym : O Altitudo ! 0 Hohe ! Dan daß dieser alle Warh .eit die

rs . Gläubige zu lehren / von Christo auf dir Erden vom Himrsrl ftyr gesendet wor .den/
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km / das glaube ich ; daß ich aber seinen Göttlichen Eingebungen mich vielfal - itaw . j ; ;
tig widersetzet habe / das weiß ich . Daß er die Liebe GOttcS in unseren Her -
tzen außgiese / daß glaube ich ; daß ich aber solche durch ohnordentliche Liebe
deren Geschöpften unterdrücket habe / das weiß ich . Daß der -Heil . Meist eis
Gchc Meister srye aller himmlischer Gaadcn und Gnaden / das glaube ich ;
daß ich aber mich solcher vielfältig ohnwürdig gemacht habe / das weiß ich . Daß
alle Menschen ohne GOtt nichts können / nichts das gringste vermögen : Sine
me nihil potestis facere , ohne Mich könnet ihr nichts thun ; Daß von Gott
alle leibliche und geistliche Gnaden herkommen / daß daher alle Menschen sich
keiner emtziger Sach wegen das gringste zuschreiben / sonderen GOtt allein / der
Mersreligsim ohnzertheilttn Drey « Einigkeit / alle Ehr / Lob / Preyß / An»
bettung / und Dancksagung abstatten / sich aber nichts / als die Fehler / dia
Schwachheiten / dir Boßheit / und die Wmtzel drö Ungerechten zumessen
sollten / das glaube ich : Soli DEO Honor & Gloria , EDtt allein Ehr /
und preyß ; daß aber ein grostr Theil der Menschen GOttdie gebührende Ehr
abstehlen / sich leidsten ungerechter hoffärkiger Weiß solche zumessen / das weiß
ich .

Aber gleich wie ich glaube / daß GOtt allein die Ehr und Lob für alles Gute /
«Sseyr gleich zeitlich oder geistlich / den Leib oder die Seel / das Irdische / oder
auch das Ewige betreffend / gebühre / also weiß ich auch im gegen - Theil/ daß
die jmigr / welche GOtt diese / ihme allein gebührende / Ehr entführen / sich r
aber selbst durch eitele Ehr und eigene Ruhm - Sucht erheben wollen / GOtt sehr
mißfallen / ihren Seelen hefftig schaden / denKoth mir drmEoid verweckfelen /
undaußdrrArtzenrv / deren guterverdienstlicher Werckm / ein schädliches / und
alle Verdiensten tödendeS Seelen - Gisst / für sich selbst zu bereiten / das werden
sie vememmen in jetziger Predig / wtw sie nur dirfelbigr / und drroWarheiten , mit
Aufmrrcksamkeit behertzigen
! . S Einen siarckerrnnoch unwidertreiblicherm Renn - Baum hätte der H . Apo -

siel der ritelen Ehr entgegen setzen können / alöer gethan harrn seinen von
mir zum Vorsprach genommenen Worten / da er alle Ehr / und zwar GOtt
allein / zu gebühren / andeutet : Soli DEO Honor & Gloria 1, und damit die
Christen als warhaffkrg getreuisse Vasallen und dienstfertigste Lehn - Träger der
Äükchrilrgtter unzcrrherlter Drer- faltigkert dieses niemahl ür vergeß setzen / son -
Itm zu allen Zeiten / , md in allen Sachen / dieser Warheit aufdaS tri - sstigste
sich em .nertm / rrmahmtersicandkrsiwo / daß sie alle und jegliche ihre / so wohl
kleine als gwse / so leibliche als geistliche Merck / zum gebührenden Tribut chrrr
schuldigsten Erkäntlrchkeit dieser Allerhöchster Majestät / durch dir Hand / Nah -

• wen / und Verdiensten unseres Mittlers / und Erlösers JESU Christi / zu
destogröserem Wohlgefallen / derofclbm ausopsseren sollen : Oame quodcunque C !
facitis in verbo aut in opere , omnia in nomine Domini JESU Christi , gratias agcn -
tes Deo & Patri per ipsum ; Alles was ihr thut mit Worten J 17 '

mit werden / das thut alles im Nahme » des HEnen IEfu
P p i Cbviüil
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Christi / das ist / sagt der H . Dyonisius Carchusianus , ad gloriam Christi , $c cum
invocatione fanctilli .ni Nominis ejus , - ur Ehr Christi / UNd mitAttrufuNg
seines allerheiligstm Nahmens r damit solcher Gestalt dem Höchsten gebüh¬
render Lob undPccyß gegrbm werde / als welchem solcher allein zukommet .- Wie¬
wohl aber die göttliche Schriffr von denen guten und tugmosaiirmen W „ f « i/
welche die Gläubige verrichten / die Ehr und den Lob nicht außschlieset / so will sie
doch / daß diese nicht auf den Menschen / sonderen durch den Menschen auf Gott
gerichtet werde : Qui gloriatur , i ' 1 Domino glorietur , sagt der Lehrer der Heiden .'
Wer sich rühmer / der rühms sich imHErrren ; als wollte er sagen : wan
sich jemand will rühmen / wan er null eine Freud haben an dem Puten / so er gott -
seeüg und tugendsam gewürcker hat ; so soll dieser sein Ruhm / diese seine Freud
allein seyn in Domino . indem HErren / als von welchem alles herkommet / unb
ohne welchen der Mensch nicht das gringste Gut zu verrichten fähig ist Operatur
in vobis velle & perficere , Er WÜrcket Ist UNS beyde / d . ; S wollen / und da »
thun : so gebühret Ihme dan , als dem fürnehmjten Werckzeug / auch die höch¬
ste und einzige Ehr / für alles gutes / als dem Bnmqueü und Urheber desselben :
Origo fontium & fluminum omnium mare est ; sagt der Heil - Brmardust DerUrsprung aller Brunnen und fliesender Wässer ist das Meer : Vimuum
& scientiarum Dominus JEfus Christus : Der Urheber aller Tugenden und
Wissenfch rsseeir / die in uns könten gelobe werden / ist der
JEfus Christus ; also van schliefet er - daß / gleichwie alle Fiüß und Wässer
wideruw ins Meer einst lesen / und dardurch gleichsam ihre Erkauknus abstatten¬
de / neue Krafft sich zu ergiesen bekommen ; also wir auchdie Bach und Flüß deren
Gnaden / Wiffenschafften / und ariderer göttlicher Gutthaten zu GOtt / und
dessen allemzigcr Chr hmleiten sollen / damit solche Nachwahl desto bauffrger fliesen
können : Remittatur ad hium principium coeleste profluvium , quo uberius terrae re¬

fundatur / Man schicke den göttlichen Außflrrß zurück zu seinem Ur¬sprung / damit er desto reichlicher widerum zu der Erde , : Herabsteige .
Diese ist die Ursach / warum die heilige Kirch solche ihre schuldigste Danck - Er -
kantnus abzustatten / auch solcher ihre Gläubige zu ermähnen / verordnet hat / daß
sie bky Tag und Nacht / gleich aus jeden Psalmen / ja j -r Ansang des göttlichen
Ampts / lesen und singen sollten Gloria Patri , & Filio . & Spiritui sancto ;
Ehr seye demVatter / unddem Sohn und dem H . Geist , re¬

it . Man kan diese Warheit in einer Gleichnus vor stellenund fassen . Bil -
deteuchcin / daß zweyseynd / welclxeme Handclschaffk zugleich treiben sollen ; der
eine ist sehr reich / der andere garrtz arm , der Reiche schüfet das Capital in hauffigem
Geldvor / der Arme solle damit handelen / und nurfleisige Sorg tragen / damit
alles wohl angewendet werde / so soll er gar reichlichen Gewinn zur Belohnung
haben . Was ist unser gegenwärtiges Leben ? eine Sa d / so uns ETTzur
chandelschafft gegeben hat dlegotiarnini dum venio ; Handelet biß daß ich
widerum komme / ab » diese Handelschafft soll nur d - S ewige Leben betreffen .Zo
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! In dieser Handelschafft schiestt der reiche freygebige G -Ott das Capital der Gna¬

den / dir Summ der Göttlicher Gaabrn vor / damit der Mensch / aber dvrch sei¬
nen zugleich angewendeten Fleiß / vermittels feiner Gedächtnuß / Verstands /
des freyen Willens / Glaubens / und einstimmender Milwürckung / sich bear -
beite / der gebührender groser Belohnung therlhafftig zu machen ; aber mit dein
Beding / daß ihme / als dem Vorsteher / und Urheber dieser wnnderbarlicher
Handelschafft hier zeitlich allein die Ehr und Dancksagung / dem Menschen aber
nachmahl sein Lohn in der ewiger Glory solle abgestattet werd en . Qui creavit te sir.e
te , non salvabit te sine te . sagt zu diesem Endzweck der H . Augustinus : der dich
ohnedich erschaffen har / wird doch dich ohne dich / das ist ohne deine Mit -
ardeitung / nicht seelig machen ; Wan aber du diese seine allermeistste Anord -
nungumkehrest / deinen Gewinn an stakt des feinen / düsisteinezritlicheEhr / an
Platz der ewigen Belohnung / suchest / sohasiu zu besuchten / daß du nichtbey -
der Theil beraubet werdest . Nichts behaltet sich dein getreuister Vorsteher für /
als allein feine einige Ehr / und begehret nur / daß du ihm hierinfalls dich getreu
erweisest / soist er völlig zufrieden ; wan aber du irdische Absichten führest / und
ihme allein in diesem Punct eingreiffest / so ist gleich die ganhe Handelschafft ni -
dergelegt . Klar ist in diesem Fall siine schon langst von dem Pr oph - ter : Ita - a ein¬
gelegte Prokestation : Gloriam meam alteri non dabo ; ich will meine Ehr ci - ^ *-48 .
ticttt anderen nicht geben . Alles was G -Ott besessen hat in denen unendlichen
Schätzen seiner göttlicher Allmacht / das hat er dem Menschen zu seiner Wohl¬
fart mitgetheilet ; er hat ihme gegeben seinen Cingcbornm Sohn / dessen Wür¬
digkeit / und unendliche Verdiensten / fern Fleisch zur Speiß / sein Blut zum
Tranck > erbat hingegeben seinen Heiligen Gestt / mit allen dessen Reichkummcn /

, also daß er mehr / seiner gantzer Allmacht nach / nicht hätte geben können ; nur ein
' und ein eintziges ist / was er sich vorbehalten hat / nemlich seine Göttliche Ehr und

Glory / die er in diesem Leben sich gantz allein zueignet / und auf keine Weiß
keinem Menschen solche gestatten will : Gloriam meam alteri non dabo . Dieses
haben sederzeik alle die jenige erkennet / welchen GOtt die Augen des Gemüths /
durch einige genauere Erkantnuß seiner Göttlicher Eigen schafften / eröffnet hat /
wie uns dieses dir Schrifft des Herren gnugsam an Tag gibt .

III . Unter anderen mrrckwürdigen Geschichten istjene / welche wir lesen
im Buch Zosue . Einen mcrckwürdigen Sieg harter , die Kinder Israel von denen
Chan anderen erhalten / dadurch den Bestich ihres Feld - ObristmJofue / nach
dessen Wort / die Sonn still stehen / und ihren Laust hat hemmen müsen .- Sd , con - fofa 10
traGabaonne movearis ; du Sonn / bewege dich nicht gegen Gabaon / ai - U .» foiflaiuh die Sonn / ,' mglklchen der Mono stillgestanden / brss sich das 'volck
an seinen Feinden gerochen hat . Was aber zu meinem Vorhaben dienet / ist
jmks / waS sernergeschehen ist / daß nemlich das gantze Israelitische Kriegö - Heer
zuJosucin Maceda / wo dazumahl das Lager stunde / gesund / wohl auf / und

s vhneVergrmgerung ihrerZahl zurückgekehret ist / worauf van diese sehr Ver >
I ( wunderangs würdige Bkgebttihkil erfolget r dstilluistue contra filios Israel mittlre jj ,

• ausu «
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sul >:5 cst rrnd durffte sich keiner mit einem Wort wider Israel merekett
lasen. Daß ein heidnisch » abgötterischeS Volck nach einem so blutigen und mit
ohnerhörtein Wunderwerck erfochtemn Sieg gantz erstaunet gewesen / und nie »
mand das Haupt empor heben / oder sich gegen die Kinder Israel hat dörffen mer -
ckcnlasm / dessen verwundere ich mich eben so gar sehr nicht - aber daß keiner von
denen Jsraelittn sich beweget / und einiges Gehändel / dieses Siegs wegen /
angefangen hat / das ist schier mehrerer Verwunderung / als die Victors) selbst
würdig . Es verstehet sich aber also auß derDollmetschlMg deren siebeozig Wei -

LXX, fen / welche diesen Paß also übersetzet habm - kc nov xnucivic quisquam mrsr ülior
t * Bibi. israel itoguä sua ; und es bat sich niemand VON denen Minderen Israel mit
Sixn seiner Zung blicken lasen . Es pflegen mehrmkheilS die Soldaren / nach er -
Senens, halttnem Sieg von dem Feind / sich grauß und groß zu machen / zupochen / und

viel ju erzrhlen vonihren yeldenthaten / die sie Zeit wehrender Schlacht erwiesen
hätten / aber hier ist nichts dergleichen geschehen ; woher aber dieses ? Die61oik

Glojs* Interlinearis gibt die Ursack - Nou mutivit quisquam . idcst , nuJJus se jactavit dp
interi, victoria sua , Heiner hat sich geblickt / das ist/ seiner Seiten über den Sieg

berühmet / scientes , quia JEsus est , qui vincit : weilen sie wshl wüsten/
daßIEjus oderIosue der rechtschaffene blber winder wäre - Was ist

9 ob . 7 . 1 * des Menschen Leben auf Erven ? Job anbwortec - Militia , ein Rrreg / der im¬
mer anhaltet / da mangegen mächtige Feind für dashimmlische gelobte Land strei¬
ten muß ; wan du nun gegen die Melk / gegen das Fleisch / und den Teufel / ja
vielmehr gegen deine selbst eigene böse Anmüthungen / einen Sieg erwerbest / so
sollstu dich deßhalbcn nicht berühmen / noch rtwasgroses von dir bencken / sonde¬
ren dich erinneren / daß die Ehr / derPreyß / und die Dancksagung allein JEsu /
deinem Erlöser / undsiegreichmUbrrwindcr / zukomme / weicher dieses bey dir /

» . Carls , durch feine Gnad / gcwürckethat : Nonego , sed gratia Dei mpcum ; nicht ich /
rv . sonderen die Gnad Gdttes bey mir ; ich bin derjenige nicht / sagtdasaußer -

wöhlce Gefäß selbst / der übe , wunden hat / sonderen die Gnad Gottes mit mir /
welche mich erleuchtet / geführcr / und üestärcket hat . Wie Paulus also auch
Petruö .

i v . Dieser käme mit dem H . Apostel Johannes in den Tempel zu Jerusa¬
lem / allwo er einen / viele Jahr laug / bey der so genanten schönen Pfort / zu
sitzen und zu betklen gewohnten armen Krüppel / an statt der von ihnen verhoffter
Allmosen / gählinggeradundgesemdgcmachelhat . Dau da er beyde Apostelen

. e. , ansähe / und eine Beldsteur zu bekommen verhoffele / sagte Petrus : in oormnc
] esu Christi Nazareni snrge & ambula stehe auf IM X̂ laiymcn IEs » Lhristt

At ' 6 , von Nazareth und wandele . Nach diesen Worten ergriffe ihn Petrus bey
der rechter Hand / und hübe ihn auf / und seine erlahmte Glieder wurden völlig
befestiget - alsozwar / daß der arme Tropf sich kaum selbst für Freuden finden konr
te ' dahero grengr er von der Pforte / seiner so lang / ahr -ger verdrießlicher Ruhe -

rdnen laudans
in der Kirche versammlcte Volck sahe dieses grölt Wundtt -
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wttck / nicht ohnezimlich erstaunende Verwunderung an / folglich such dir Apo -
flclen / welche solches gewürcket hatten . Also bald biegcte der H . Petrus dem
Ruhm - vollen Anbeginnen des Volcks vor / und leitete alle Ehr auf GOlt / wel¬
cher der eigentliche Urheber dieser Gnad wäre / und sagte : Viri israclus , quid
miramini in hoc , aut nosquid intuemini , quasi nostra virtute , aut potestate hunc

fecerimus ambulare ? Ihr Männer von Israel / was verwunderet ihr end )darüber / oder was sehet ihr .unsan / als wan wir durch unsere Lrafft
und Vermögen dresen Meirschen gehend gemacht hätten ? Das wäre die
Pcrwerffung der eigener und eiteler Ehr ; und damit solche zu dem wahren Ur¬
sprung geführt ! würde / haltet er ihnen ihre Sünd durch dm verübten Tod an
Christo für / prediget thuen dessen Auferstehung / Gottheit / und Erhöhung des¬
sen Aller heiligster Menschheit im Himmel / alsdan gibt er demselben allein
dieser herrlicher That wegendie Ehr / und dw Preist : kidesquX per cm« est , de¬
dit integram sanitatem istam in conspectu omnium vestuim ; der ( 6 ! aub der buvd )ihn ist / hae diese Vollkommene Gesundheit gegeben für dem Angesicht
Fncrcraller . Hier bemercket der H . Lhr ^ ostomus , daß / obfchonbieHH .Apos
sielen GOtt allein die Chr zugewendet haben / sie doch deßwegen nickt ohne Ehr
geblieben seyen r Sic tamen contempta gloria magis sie ipsos .glqrificabaO(t ; also ha - ^ ^" ^// >
den sie / durch Verachtung der eiteler Ehr / sagt er / sich desto würdiger
gemacht der warer von cZHtt herkommender und verordneter Bceh -
rung . Auch wollte der Statthalter Christi / durch die Wunderwrrck dle er jetzt
vollbrachte / alle diejenige / derensich G -Otk in der Kirche / als Wcrckzmg seiner
Ehr gebrauchen würde / unterrichten / daß sie sich die Demuth und Emgezo »
.gmheit sonderbar sollten empfohlen seyn lasen / auch sich von der eiteler Ehr / und
zugänglichem Lob / soviel möglich / entfernen.

v . Ein solcher wäre derH . PhilippuSNerius / welcher ein Verwunde¬
rung der Cardinal / ein Vorbild aller Wcißheit bey denen Römischen Pädsten /
ja ein Muster einer außbündigerHeiligkeit für allemVolckware ; doch aber ist das
verwunderlichste / daß er dabey eine so außbündige Demuth besase / weilen er /
wir der Beschreiber seines kebens bezeuget / amabat nesari , & pro nihilo reputari ; Jnvita,
begehrtermbekent / und unbewustzu leben / mrd gleichsam für nichts s . Phikf,
geachtet zu werden . Einsmahls geschahe / daß jemand ihme sagte / er wäre av™ ,
ein groser Diener GOktes / und heiliger Mann ; da andivortete er mit einer heili¬
ger Ungedult : 5um unus diabolus , ich bin ehr Teufet / lieber ists mir für einen
solchen / als einen Heiligen außgerufen zu werden . Seine gemeine Spruch / die
erofftermahlenwiderholete / und welche er anderen i die G -Ott dienen wollten /
zum Grund - und Eckstein der Christlicher Vollkommenheit zu recommendiren /

• und bestens anzubefehlen pstegte / waren diese : Spernere mundum , t>ic xVcltvert
achten / mit aller ihrer Eitelkeit : Spernere nullum » niemand anders feiner
Nebenmenfthen verachten / wer der auch immer seye : Spernere se ipsiun , sich
selbst verachten ; Spernerefe -sperni , verachten / und nichts daraussma -
chen / daß man aller Seiten verachtet werde / hierin besiehkt d'ie wahre

Q q Weiß ^
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WeißbeitGottes / weiche er auch in der That selbst / indem höchst - möglichstm
Grad / jederzeit geübct hat . Gleichwohl / wan er diesen seinen mit so groser
Weißhelt GOtles erfüllten / ■ vahero der Welt so gar verborgenen Wrißheit -
Spruch geredet hatte / setzte er mchrentheils hinzu .- Sed & harc sonc dona liipernij
Diese Ding seynd Innrer Gaaben / die von Oben herab / von dem Him¬
mel herkommen / und wir uns / solche zu erlangen / bequcimen müsen / son -
sten wird dir menschliche Eigen - Lieb darzu nicht gelange « . Und diese ist eine gantz

S. chrys, gewisse Warhclt / sagt der H . ChryfostoMitS : pecunias quidem facile quisque
hom . i . in contemnet ; Es wird wohl leicht seyn denen / die GDtt VON Hertzen su -

epist . ad cfcert / daß sie Geld und Gut / und andere zeitliche Vorwürff der Ei -

Tit , telkeir / verachten ; Porro honoris esse negligentem , maximo labore indiget ,daß man aber fromm und gerecht lebe / GOtt von gantzem Hertzen diene /
nichts Zeitliches begehre / in seinem Handel und Wandel sich auftrbäulich er¬
zeige / viele gute Sachen zur Ehre GDttes vorrichte , und doch darbey seine Ehr
nicht beobachte / das rst / keinen Ruhm der Menschen / keine eitele Lod -
Spruch / begehre / sonderen in seinen selbst - Augen in der demüthigen Erkant -
nus verbleibend / G -Ött allein die Ehr zumesse / hoc maximo labore indiget , das
ist eine Gach / welche großer Muhe und Überwindung bedarff . Je
schwärer undmühsammer nun solches / je gröser die Sorgfalt deö Menschen /
und je wackrsammer das innerliche Aug des Hcrtzms seyn muß / damit nicht
dieser so süß - verstellte Feind erwan in die Secl eintringe / und / desto hefftiger
wütend / die Artzency in Gisst / die Tugenden in Laster / die Verdiensten in
Straf verkehre / und an statt des Lohns / den du durch deine gute Merck ver-
hofft hättest / den göttlichen Unwillen und Räch über dich ziehest ; dan die¬
se ist die eigentliche Würckung dieses so gcfärlich - als verborgenen Lasters der
ritelen Ehr - wir unö das ohnfehlbare Wort GOltcS sattsam brglau - >
biget .

v l . Ein überauß merckwürdr'ges Beyspiel haben wir an dem sonsten ss
gottseeligen König Ejechias . Dieser wäre eines so tugendsammen Wandeks / daß
er in seiner Kranckheik / da ihm der ProphrtJsaias gesagt : Morieris , du wirst
sterben / sich zu GOtk gewendet / und die Verlängerung seines Lebens zu erha ' -

4 » rtn / seinen frommen Wandel vorgeschützet : Obsecro ' vomirre , sagte er / ich
SS , ) « bitte / OHErr / memento , quaeso , quomodo ambulaverim coräm tc in verkart,

£c in corde perfecto , & quod piacirtim est coram te fecerim ; gedencke dOih / wlSich vor dir in Warhere ' und mit vollkommenem Hertzen ge wandlet
bin / und gethan hab / was vor dir wohlgefällig gewesen ist ; ES
bemerckkl Hugo Cardinalis , daß der fromme König / nicht mt der Pharisäer auß
Hoffart / sonderen auß gutem demüthigen Gewissen / die drey zum Heil noth - '
wendigste Sück / dem Allerhöchsten vorgetragen habe / welche er beständig ge -

ILtoo übt r ' Scilicet fidem , cüm dicit in veritate ; l^kemltth den Glaube » / da er
Urhb . jagt / in warheik ; Cilariratem , cüm dicit in corde perfecto ; Die Liehe / da

er jagt . mit vollkommenem Hertzen ; Lontlm Ojtus ., cüur dielt , ö- quodpia -
cltmri
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citum est coram te , fecerim , fctä Cf» td XCwtf / da CV sagt / dast tcb

hab / was vorder wohlgefällig gewestit ist . So sehr Hat dieses Grbttk

t >cr höchsten Majestät gefallen / daß er nicht allein gleich darauf von dem Pro¬

pheten versicheret worden / daß er den dritten Tag würde gesund seyn / sondere »

auch noch fünfzchcn Jahr langerleben ; dadacr / zu augenscheinlicher Versiche¬

rung solcher Warheit / GOtt ein biß dahin unerhörtes Wunderwrrck gewür -

cket : da die Sonn in feinem ansehen zehrn Grad sich zurück gezogen hat . Noch

andere Prob ^Stück der herrlicher Tugenden dieses fürtreffiichstrn Königs zu gc -

schweigen / sage ich allem / wie thue emmahls die eiUte Ehr ge kitzlet / und ww

scharffe Straf -- Verkündigung er darüber erfahren habe . Es kamen nemlich die

Abgesandte deS Königs vou Babylonim / gleich nach gemelder Kranckheit ihme

glück zu wünschen / wegen der wiverum erhaltener Gesundheit r worüber van sich

Ejechias höchlich erfreuet / aus dieser Freud aber in eine so unordentliche eiteie Edr -

Buch ! gerathen ist / daß er ihnen alle / von seinen Vorfahren / von dem Salo¬

mon au verborgen / und m ?t so groser Sorgfalt als Behutsamkeit verdeckte

Schätz / und heimliche Werg zu venselde » / gewiesen hat . Omnia quae sunt in

•domo mea viderunt , nihil eil , quod non rnonstraveiim cis , sagte er zu dem / hier « ibii t

Über schon von Gott berichteten Propheten Jsaia ; Sie haben alles gesehen /

wasin meinem Haust ist / es ist nichts in meinen Schätzen / was ich ih »

uen nicht gezeiger habe . Weisen aber dieses auß citeler Ruhm > Sucht ge¬

schehen wäre / bekäme er also bald durch den Propheten die Verkündigung der

Straf .' Audi sermonem Domini ; Höre das ^ Vdrk des HErren : Auferentur

amnia , quaesunt in domo tua , LS wird alles / was ist deinem Haust ist . hin¬

weg genommen werden / non remanebit quidquam , ait Dominus , und es

wird nichts übrig bleiben / spricht der HErr . Sehen sie AÄ . alles das

jemge / was EzechigS auß Antrieb eikeler Ehr denen menschlichen Augen gezeh

get hatte / das wurde schon durch das Urtheil GOtkes seinen Feinden zur Beute

gegeben . Der *£ >• Gregarius dieses zur sittlicher Lehr ziehend / sagt / daß die

Menschen / welche die Nachstellungen der höllischen Geisteren nicht beobachten /

ihre Tugenden verlieren / da sie solche offenbar machen ; Bona sua ostendendo ho - s . Gre ^ .
stium faciunt .; Sie machen durch ihre R ,l ! hr »i > Sucht / daß ihre gute u .mord .

XVircr dem Feind ZU nutz kommen i & prodentes subito amittunt , quid - c . jQ t

quid diutius studentes operantur ; und da sie unordentlich ihre löbliche Tha¬

ten an Tag geben / verlieren sie geschwind / was sie durch lange Zeit

und kk ? ühe gesirmntlet haben . DeptLdati desiderat , qui thesaurum suum

publice portat in vi « , sagt eoen an kMtti anderen L ) . th gemeloer Ka chewLkht w j w l
m ; Der semge will sa beraubt und bestdhlen werden / der da einen

sonderbaren Schatz öffentlich kraget / und also dmen Räuberen Gelegen¬

heit anbietet / sich veffewigkn zu bemächtigen . Ein elender Thor ist der jenige /

der mehr denen betrieglichm Augen vieier blind - m theilender Menschen / als dem

untzlg « alleiv aüschenden / und wahr ' urtheilenden Aug GOtkeS / seine guteQq L Merck



3og Am hohen Fest
Merck befehlen will ; ein solcher ist nicht weit von der Gefahr des Tods / und
Untergangs / wie unS jene Biblische beschicht gnugsam unterrichtet .

v i i . Es waren in einem Kcrcker zwey Bediente des Königs Pharao / eum
wäre der Mundschrnck / der andere der Dbrister über die Becker . Einem / nem -
lid) dem ersten / träumet es / als wan er auß denen kurtz erwachsenen zeitigen
Trauben einen Wein in einen Becher außgedrucket / und solchen dem König
präsentiert hätte . Der andere hatte einen gantz anderen Traum / nemiich / er habe
drey Mrrl - Körb auffeinem Haupt / und daß indem / der zum Obristm getragen
worden / alltrhand kunstreiche Becker - Spnsin wären - in dessen aber dir Böget
darauß gefressen hätten . Joseph hatte eines jeden Traum angehöret / dahero er
dem einen die vorige Ehren - Stell und das Leben / dem anderen aber einen schmä -
lichen Tod vorgesagt hat . Hier frage ich / woher Joseph auß diesen beyden Trän »
men solche widerwärtige Würckungen geschloffen habe ? oder warum der vorge¬
zeigte / und dem König vorgetragene Bechw des Lebens / das aber getragene /
und von denen Vögclrn angefressene Brod ein Merckmahl des Tods gewesen

iatxjkin ftyen r Es andwortet der gelehrte Baeza / und sagt - daß durch den Becher und

Itc . eit , Brod - Kord / beyder ihre Bedienungen seyen verstanden worden ; dem einen aber
weiches Dienst gnad aufden König zielete / das Lebens dem anderen aber / wel¬
che nur die Vögel speiftte / mit vorbeygehung des Königlichen DrmstcS / der Tod
vorbeoeutet worden seye . Gar schön bckräfftiget dieses der H . Bernardus mit die -

8 . Bern , sen Worten r Alcer propinabat Regi , & audivit : restitueris in gradum pristinum .'

inConsid . alter pascebat aves , & responsum mortis accepit ; Der eine brachte dem Röttlg

ad Pap zu / und hat gehöret du sollst in deine vorige «Stell gefeyet werden ; der

Eugen , andere fuderte die Vogel / und bekäme die Ändwort desDods .Was lehret uns diese Geschicht sittlicher Weiß and . rs ; als daß die jenige gar
glückseelig seyen / welche alle ihre Werck und Geschafften bloß alleinzu der Ehr und
dem Dienst des Höchsten Königs richten / undinkeinem Ding ihre eigene / sonde¬
ren bloß allem dessen Ehr und Preiß für Augen haben / als welchem die jenige allein
gebühret -' Solchen dan wird der göttliche Seegen / Gnad / und reichliche Be¬
lohnung vorbehalten - aber hingegen verspricht GOtt anders nichts / als das
Wehe / und die göttliche Räch - Strafdenenjenigen / welche nur die Vögel fu -

trov . io . Leren . Welche stynd aber solche ? es sage es der H . Geist selbst Qui nirimr
4 . mendaciis , hic pascit ventos , wer sich auf Lügen verlaset / der »lehret den

wind ; wo der Earenstsche Cardinal also glossirek : Qai nititur mendaciis vanae
Hugo laudis vel adulationis proprix , pascir ventos , id est Dxmones & c . ^ Ver stch auf

Carens , die Lügen verlaset / das ist auf eigenes eiteles und fttchsfchwantzerisches
inh . l , Lob - Geprang / der nehret den wind / das ist die Teufelei idem au¬

tem ip5e sequitur aves volantes ; und eben derselbrge jaget denen Vögelen

ttacl ) / id est verba ventosa ic inania , quibus famam , seu mundi gloriam acquirar ;das ist / sagt er ferner : erjaget nach»denen Wind -- vollen eitelenRuhm¬
begierigen Reden / damit er durch solche einen Ruf / und die eitele Ehr
dn Welt erlange . Drr dan den Vögeien der ritelen Ehr und Ruhmsüchtiger

Lob »
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Freden dtr Menschen nachjaget / was wird dcm anders begegnen / als daß er
die Andwort des Tods erhalte ? wie würde es einem Hund ergehen / welcher sich
von denen Winden erhalten / oder von denen in der Lufft fliegenden Vögelen / wek -
chenrr aufver Erd nachjagete / sich ernehren wollte ? in kurtzer Zeit wüste er ver¬
recken t Was wird anders dem zu Lohn kommen / welcher von dem Wind rite «
lcr Ehr leben / und sich mit denen Vögelrn der schmeichlerischen Lob - Reden un »
»erhalten wollte / als daß er seinen Dienst / Huld / Gnad / und Verdienst / sJ r *n ‘
bey GOtt verliere / ja so gar an der See ! sterbe r Klar / sagt mein H . Vat - aJc - f*
ttr Frcmcrscus / kan man hiermfslls die Sünder von denen Gerechten unterscheid °M C*
den i Dan ein Sünder / sagt er / kan fasten / betten / wachen / Bußwerck
thun / dieß allein kan er nicht / daß er seinem Herren getreu seye ; das ist : ihme
gönn die Ehr und den Lob für alles gutes abstatte / ohne daß er davon etwas zu
seiner selbst eigener Ebr und Lob - Sucht begehre . Vieleicht können wir eine
Vorbildung dessen finden in deme / was sich im Alten Testament begeben

Viii . Es erzchlet der berühmte Hebräische Beschicht - Schreiber Navius fosepha
joscphus , daß in dem Tempel zu Jerusalem / da täglich so viele und häuffige inhb . i .Schlacht - Opffer verrichtet worden / und zwar mit allerhand Gattungen des
ViechS / als Schaas / Kälber / Ochsen / und dergleichen : Wie uns dan die
H . Schrifft selbst das Zeugnus gibt / daß der König Salomon / bey der tr *
ster Weyhung dieses GOttes - Hauses / zwey und zwanzig Taufend Ochsen / x . paral.
hundert und zwanzig Tausend Widder / zum Opffer geschlachtet habe ) gleich » x .
wshl dieses allzeit wehrendes / und sehr merckwürdigcs Wunder - Werck sich bege¬
ben habe / daß man nremahl daselbst eine Mück verspühret habe / die doch son »
stm dem Fleisch so gefährlich feynd ; wie dan im Gegen - Theil bey denen
Opffrren / welche dir Heiden in ihren Abgötkerischrn Templen verrichteten / im »
merbar eine so ungeheure Menge deren Mücken sich eingefunden hat / daß sie ihrem
sümrhmstenAbgott selbst den Nahmen zugelegt haben / daß er seye ein Beelze¬
bub / das ist ein Gott der Mücken . Was bedeuten die Mücken / als die flie¬
gende armseeiige eitele Chr r- diese elende herumschweiffende Mücken der Begier¬
den des menschlichen Lobs / und eigener Ehr » Suck t / werden sich nicht einsenden
in einem geheiligten Tempel eines gegen GOtt aufrichtigen Gewissens ; und wem
auch schon solchcsichbißweilmfthmlasen / so haben sie darin so wenig Ruhr / als
beydem Opffer des Patriarchen Abrahams / der sie immerdar verjagte ; aber wo
ein der eikeler Ehr geweihetrr Götzen = Tempel eines Lob , suchenden Gewissens ist /
da verderben sie allrs . Musca : morientes perdunt suavitatem unguenti ; Die Eccl. io .j.
bende Fliegen / verderben die Gussgkeit der Salben . Man etwa eine
oder andere Fliege in eine Salbt fallet ,' und gleich hcrauß genommen wird / ge¬
eicht kein Schad ; aberwan man sie darin liegen und ersterben laset / wird die
sonst kostbare Salbe verdorben ; undwandich / Christliche Seel / die titele Ehr
kitzelet / du aber bey Empfindung demselben / solche gleich außdeinem Gemüth
jagest / und GOtt die Ehr zukehrest / wirsiu keinen Schaden davon haben r dafcru

Qq z + *
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du aber solche in deinem Herßen rasten und ersterben lasest / so ist dir alle Salbe dei¬
ner guter -und tugendsammer Wcrckrnveroorben / und hat schon gleich darauf Gott
einen Abfchcum und Eckel dararr . M Suser Ursach nennet der dch ^oüomur dir

S.cbryf. eitcle Ehr nicht allein eine verstorbene Muck oder Fliege / sonderen sevam bdhum ,
born . cm graus .rmm wildesThier / horrendum daemonem , Ckiren erßchrock1iche >r

in i t Cor . Ccufcl / peftem Orbis terras » ellkö hestrloiltz dor / venenatam viperam ,Littevergiffee Platter . Wollen jedoch einige richurstr rrige Menschen die eirele
Ehr a !S so entsetzlich nickt ansehen / sonderen solche ai 'um als tuit schlechte verächt¬
liche Mücke betrachten / sobrdrncken solche doch wenigstens den grasen Schaden /
den sie sich selbst anthun / oa sie / weiche seyn sollten Mit demH . Apostel : Christi
bonusodor , ein gucer Geruch Christi / gleichwohl Nicht allein diesen Geruchverderben / , onderen auch sich VerSaide alles Verdienstes verlustig machen - und nem -
men zu Hertzen / um wie eine schlechte gringfugige Sach sie ihre Mühcsteligkeitcn /
und grosr Arbeiten versckertzen .

I x . Es hat dieses die alles erkennende Weißheit GOttes gar schön durch
den Mund des grduitigen ProphereN an Tag gelegt ! bicm refi aranearum fiducia
ejus , sagt sie von einem Heuchler / welcher dem Ruhm der Menschen nackilrebcnGerneZuversich- tist / rviederGpinneir «- Eewcb . Es bemerckek gar sinn¬
reich der zeichne Pimda S wie die natürliche Arbeit der Spinn so Kunst ; und Ar¬
beit - reich seye / und scheinet er wohl auß einem löblichen und heiiigen Fürwitz die
augenscheinliche Gewißheit eingenommen zu haben / dan er sagt : daß die Spinnen
ihr Geweb gleichsam in vier Zirckel - gerichtete Ordnungen außrhe -lcn / und daß
eine jegliche Ordnung deroselbcn sich in noch andere zwanzig W -iickelm / und eben
soVikleFadeM / außthrile > OÄoginiaigitureircuIizconstartelanostra So hach » t4 S » « » AM « * XlV -PIjH AK ^ H 'tlt. i.U » ! - ‘ * _

Job 814
Ptneda
ine . 17 .
Job .
«, l8 .

S. Chryf.
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gen werden solche nachjumachen / was für Indianische / Peruanische / Mcxica -
nische / odrr Smrsische Stofflen sie sich zu verfattgen getraurttn ; das ist emes .
Das andere ist / daß man dieses Thierlein wird sehe » viel hundert ja tausendmahl
sich wenden / kehren / Mähen / bemühen - und zwar m -r solcher Behendigkeit /
dicrinenäuseristmFleiß an Taglegtt / wodurch dan auch all ? seine Strafften mit
dem Jngcweidverzehret werden . Aber wozu wird darr emc so michesamme Arbeit
dienen ' Zu nichts anders / als eine Muck zu fangen ; Ja gar offr / ehe eine Fliege
gefangen worden / dakommtein Wind / oderBefem / welcher alles aufeinmahi
zerstöret / und die Vaumeisterin selbst dein Tod uoeriiefem . Ich habS / meine
ich / nichtvonnötben / diese Gleichnuß bey deneneireleS Lobs begierigen Menschen -
außzuführen ^ man wird es auß dem vorigen schon verstchen können ; dieß allein
will ich gewarnet haben : daß solche wenigste !s rn so viel sich hülkir / dahstenicht
den ewigen Seelen - Tod davon einnemmm / dan oaß dieß gtickehrr ; könne / bt *

• . _ ii . «' "' i— f~ i1 .- fc. i-- - * . » i - - i - -
born . / 7 , wehret mir Nickt allein der t >. Chry (ostomus , da e/ sagt ! /dater gehennT est inatfisw * / 7 » ipii /m um uio ; i wutwt p , w . « ^ v . fcwimn , i ’« i - gcnujux cii inams

Es ist. gloria -, *>w eitele Ehr ist eure Mrrrecr der Höll ; sonderen cs scheinet auch der
Rom. WUl Hrtlanb o »kse Warhert krar an Tag gegeben zu haben - x .
tn
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x . Bey dem H . Evangelisten buca werden wir es finden. Es hatte Chri '

slussemrrJünger zwey und siebrnzig außgeschickt zu predigen ; diese hatten unter¬
schiedliche Derther durchwanderet / das Wort G -OttcS geprrdiget / und durch die

> mit btvkommende Wundrrwerck / viele zur Lrkantnuß des Weegs der Stetigkeit
> gebracht ; worüber sie dan so voller Freuden zu Christo dem Herren zurück kebreten /
I daß ste fiel) auch bey ikm selbst berühmctm : Domiue , etinm darmonia subjiciuntur Luc . 10 »

nobis , Herr / arrch die Teufelen stynd uns unterthänig . Es bemerckte " 7 «
gleich unser Erlöser dir höllische Arglistigkeit / und die bey seinen Jüngeren von
derselben angeblasene Ehrsucht : welche zu beförderen / die verschlagene Geister gern
ihnen gehorsammet hatten ; dannenhero Christus / solche zu besseren / auch für
fernerer eiteler Ehr zu bewahren / alsobald seine Göttliche Lehr aufdcn entsetzlichen
Fall des Lucifers gewendet hat / sagend : Videbam satanam sicut fulgur dc caelo
cadentem ; ich hab gesehen den Satan wie einen Blitz VON dem Himmelherabfallen . Es wollte nemlich der getreue Seelen * Hirt durch den erschröckli ,
chen / von lauter Hoffart / Ehrgeitz / und eiteler Ruhmsucht verursachten Fall /
deren unglückseeligen Geisteren / seine neu ankommende / und in dem Geist noch
wenig geübte Jünger / von der Lob -, begieriger Freud / und mit dem menschli¬
chen Ruhm sich begnügender Hochschätzung ihrer selbst / abschröckcn ; dan wie
Cornelius a Lapide jslflt : Fulgur est symbolum superbia : , & vanae gloris ; der Blitz A Lapi
ist ein Vorbild der Hoffart / und eiteler Ehr der VOele Hsc enim instar ibidem ,
flamm * fulgure * coruscat , & illicö cvandcit : dan solche glantzet gleich einer
hell - blitzenden Flanrm / und strahlendem Wetter Liechr / und ver¬
schwinde «; doch gleich widerum . Man aber die unrecht gesuchte Ehr ver¬
schwunden / so ist noch die Straf und Räch GOtles nicht eingeschläferet / noch
gehemmet worden / wie es der HerodeS erfahren hat .

X l . Dieser käme nach Cäsarea / und mit Königlichen Kleideren angethan /
sase er auf dem Rrchrerstuh ! / undhielte eine prächtige / und mit denen Blumen der
Wohiredenheit geschmückte Anred ; das fucklchwäntzerisch - schmcjchlendeVslek
rufete ihm Lob / Preiß / und Ehr zu / und zwar mit Gotteslästerlicher Vergrm -
gerung der EKre G -Ottes i Dei voces , & non hominis ; diese ist (KGTTES ll *
Stimm / und nicht; eines Menschen - Diese Work kitzlmn den ehrgeitzigen / X2 '
hochgestochenen Kömg nicht wemg / und wäre er schon der Menschlichkeit vergcf-
fen / mit denen Gedanckm unter die Zahl der Götter gerechnet ? da ihm dan die
Räch berechtigte StrafG Ottes auf dem Fuß nachfolgete / und gantz gewiß zu
verstehen gäbe / daßer nicht alleink in Göttliches Wesen an sich hsbe / sonderen
auch alö ein armfetliger Mensch / durch seine Hoffart und blinde Ruhmsucht /

, die Räch GOttesüber sich gezogen hätte - daherohat ihn dan gleich der Engel des
Herren geschlagen / cöcjuöd no » dcdister honorem Deo , weilen er die
Ehr nicht gegeben hatte ; und solcher Gestalt hat er / von denen Würmen
zerfressen / seinen unglückseeligen Geist / in den Abgrund derHöll geschickt . Dia - Ferus m
bolicuju est Dei honores postulare , sagt UNftr fÜI treflichk Fern ; , tS ist teuflisch serm .bieGöttliche Ehr begehren ; proinde vermibus eum « bjiclt , ut dolorem & Dom . 10

igno p , Pent ,
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ignominiam haberet : dannonhers hat er ihn denen türmen » bLrNNbwHr ^
ut i damit er zugleich Schmerlen / und harre Schmach empfinden
mogre . Sagt jetzt AA . Was haben dem elnwen König die Ohren » blitzende
Lob - Reden genutzet ? Haben sie ihn von denen Wurmen / von denen Schmertzm /
vonderHöübefreyetr' Ach - keines vonallcn- Mein Christ / wie es dem Herodi
lang / eil so isis dir breit * höre was der H . ^ugutiinu5 sagt : j) u ! ab hominibus
laudatur vituperante te > non defendetur ab hominibus judicante te , nec liberabitur
condemnante tej der vondenon Menschen chekobt wird / da er für dir Ver¬
ächtlich) ist / der wird Vdn denen Menschen mchr beschützet, werden /
wandu ihn urtheilest 1 noch auch befreyee werden / wnnduihnpep -
dämmest . O groser GOTT !

Also van AA . Laset uns bey so oFt widerhoitem Anhören des schönen Gebetts-
Lioria Patri , & Filio , & Spiritui Sancto , Ehk st ^ edSM VNtter / de »N Sdhn /
und dem H . Geist / erinneren jenes schönen / von mir angezogenen Vorspruchs- '
Soli Oeo bonor öc gloria , GOtt allein seye Ehr und preist ; damit wir durch
ritele Ekr / an diesem der Alicrheiligsten Dreyfalrigkeir « Lein zukommenden Ei¬
genthum / keine Dieb werden - Laset uns dieses schändliche Laster fliehen / alSeinr
teuflische Pestilentz / und vielmehr nachfolgen unseren heiligen Stadt - Patronen

u t , betwn HH - dreyen Königen / welche von denen bey sich habenden Schätzen
M ' ' nicht allein dem Herodes nichts gegeben / sonderen auch solche ihm nicht einmahl

gewiesen ; vielmehr aber dieselbrge vorsichtig bewahret / biß sie zu dem warhafften
Neu - sebornen König / undder erschaffenenDreyfaltigkelt/ JEsus / Maria /
und Joseph / kommen ftynd . Ja laset uns folgen dem Beyspiel unseres Erlösers
selbst / welcher in der Zeit / da er in der Menschheit auf der Welt gewanderet/
mcht seine eigene Tlory und Ehr / sonderen allein seines himmlischen Battersge -
suchet hat ; laset uns mit demselben allzeit sagen : Ego non quairo gloriam meani ,
ich srrcherneine Ehr nicht wan ich faste / wan ich bctte / wan ich wache / non
quccro gloriam meam , so suche ich meine Ehr nicht i wan ich Allmosen gebe / wan
ich studire , non qimo gloriam meam , so suche ich meine Ehr nicht ; wan ich die
Betrübte tröste / wan ich denen Detrangten beystehe / wan ich leibliche odergrrst »
liche Merck derBarmhertzigkeitüb « / oder was cS auch immer seyn möge / daßich
gutes verrichte / nonqu -croglorjarn mcam , so suche ich ineinc Ehr nicht darbcp/

sonderen in allem nur den Wohlgefallen / die Ehr / und den Preiß der un -
Mheilter MerheiligstenDreysaltigkeit / als welcher solche Min

gebühret , von nun an biß in Ewigkeit .
kirnen .

Jotn . %
50 .
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